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Vorwort

Warum dieses Buch? Das deutsche Rechtsschutzsystem befindet sich in einem Umbruch.
Das bisher deutlichste Signal dafür stammt aus dem Jahr 2007 und es kam vom Bundes-
verfassungsgericht. Damals stellte das Gericht fest:
„Eine zunächst streitige Problemfrage durch eine einverständliche Lösung zu bewältigen,
ist auch in einem Rechtsstaat grundsätzlich vorzugswürdig gegenüber einer richterlichen
Streitentscheidung“.1

Diese auf den ersten Blick harmlose Feststellung kommt einer Revolution im deutschen
Rechtswesen gleich. Denn es findet eine weitgehende Umkehrung im Verhältnis zwischen
kontradiktorischer und konsensualer Konfliktlösung statt. Einverständliche Konfliktlö-
sung, insbesondere Mediation, ist damit nicht nur „salonfähig“ geworden, sie ist sogar
„vorzugswürdig“.
Die Tragweite dieser Entscheidung ist vielfach noch nicht in das öffentliche Bewusstsein
gedrungen, möglicherweise auch nicht in das Bewusstsein der unmittelbar davon Betroffe-
nen, nämlich der Anwaltschaft.
Das zweite aktuelle Signal für den begonnenen Wandel ist das „Gesetz zur Förderung der
Mediation und anderer Verfahren der außergerichtlichen Streitbeilegung“, das der Deut-
sche Bundestag soeben verabschiedet hat.2 Ein globaler Trend zum Einsatz außergericht-
licher Konfliktlösungsverfahren und zu diesbezüglichen gesetzlichen Kodifizierungen
wirkt sich damit auch im deutschen Rechtssystem aus. 2008 erging eine EU-Richtlinie zur
Mediation bei grenzüberschreitenden Streitigkeiten, die in allen EU-Staaten in nationales
Recht umzusetzen ist.3 Ein Ergebnis ist das neue deutsche Mediationsgesetz. In allen
deutschen Bundesländern wurden Pilotprojekte zur gerichtsinternen Mediation durch-
geführt, mit überwiegend positiven Erfahrungen. In Bayern wurde die „Erweiterte Güte-
verhandlung“, ein mediationsanaloges Verfahren, seit 2009 flächendeckend bei allen Land-
gerichten eingeführt und wird jetzt bundesweite Praxis.
Die Bekanntheit von Mediation und anderen Verfahren einvernehmlicher Konfliktlösung
nimmt zu, ebenso die Nachfrage. Bereits 54 Prozent der Bevölkerung haben von der
Möglichkeit der Mediation gehört, bevorzugt Leute mit höherer Schulbildung und
hohem Einkommen. 65 Prozent der Personen mit einem monatlichen Nettoeinkommen
von 2500 EUR und mehr und 76 Prozent der Personen mit höherer Schulbildung kennen
das Verfahren. Die Einschätzungen sind mehrheitlich positiv. Vor die Wahl gestellt,
welches Verfahren bei einer rechtlichen Auseinandersetzung bevorzugt würde, nennen 44
Prozent das Mediationsverfahren, 20 Prozent das Gericht, 36 Prozent äußern sich unent-
schieden.4

Unternehmen beginnen Mediationsklauseln in ihre Verträge aufzunehmen, wonach bei
vertraglichen Streitigkeiten vor gerichtlichen oder schiedsgerichtlichen Klärungen zu-
nächst der Versuch einer gütlichen Einigung mit Hilfe von Mediation oder anderen Ver-

1 BVerfG, 1 BvR 1351/01, siehe etwa ZKM 4/2007.
2 Gesetzestext siehe Anhang Nr. 1.
3 Richtlinie 2008/52 des Europäischen Parlaments v. 21.5.2008 über die Mediation in Zivil- und

Handelssachen.
4 Repräsentative Umfrage des Instituts für Demoskopie Allensbach im Herbst 2010 im Auftrag der

Roland-Rechtsschutzversicherung, zitiert nach Brutel/Timmesfeld, Das Potenzial der Mediation aus
Sicht der Bevölkerung – Ergebnisse einer repräsentativen Befragung, ZKM 3/2011; vollständiger Text
der Umfrage unter www.Roland-Konzern.de.
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fahren außergerichtlicher Konfliktlösung zu unternehmen ist. Ein „Round Table Media-
tion und Konfliktmanagement“ der deutschen Wirtschaft hat sich etabliert, dem namhafte
deutsche Großunternehmen angehören.5 Ihr Ziel ist es, Mediation und andere Formen der
außergerichtlichen Konfliktlösung weit mehr als bisher bei allen Unternehmensstreitig-
keiten einzusetzen.
„Für jeden Konflikt das jeweils bestgeeignete Verfahren.“ lautet die Forderung. In so-
genannten „Corporate pledges“ haben sich große Firmen verpflichtet, bei allen Strei-
tigkeiten zwischen ihnen grundsätzlich zunächst den Weg der einvernehmlichen Konflikt-
lösung zu versuchen. Innerbetriebliche Konflikte werden zunehmend mit Hilfe von
Mediation in Ergänzung zu arbeitsrechtlichen Mitteln gelöst. Mehr als 50 % der deutschen
Rechtsschutzversicherungen haben bereits Mediation in ihren Leistungskatalog aufgenom-
men.

*
Diese Entwicklung bringt neue, zukunftsweisende Herausforderungen an die anwaltliche
Berufsausübung mit sich, deren Bewältigung in Deutschland noch am Anfang steht.
Anwältinnen und Anwälte sind hier in doppelter Hinsicht betroffen, zum einen als Partei-
vertreter, wenn es um die Frage des Einsatzes solcher Verfahren für ihre Mandanten geht,
zum anderen, wenn sie selbst als Mediatoren tätig werden wollen.
Anwälte sind verpflichtet, ihre „Mandanten vor Rechtsverlusten zu schützen, rechtsgestal-
tend, konfliktvermeidend und streitschlichtend zu begleiten“6. Dies beinhaltet auch die
Prüfung, welches Verfahren für den Mandanten das geeignetste und sicherste ist. Der
Deutsche Juristentag hat 2008 beschlossen, dass die in der Rechtspflege tätigen Berufs-
angehörigen über das gesamte Spektrum der verfügbaren Konfliktlösungsvorhaben im
konkreten Einzelfall informieren sollen. Das neue Mediationsgesetz unterstreicht diese
Notwendigkeit, indem es zwingend vorgibt, in einer Klageschrift anzugeben, ob eine
Mediation vorausgegangen ist und ob einer solchen Hinderungsgründe entgegenstehen.
Der Anwalt hat damit auch die Rolle eines Verfahrensberaters, der seinem Mandanten eine
eigenverantwortliche Entscheidung über die Wahl des Konfliktlösungsverfahrens ermögli-
chen soll. Dies erfordert eine Veränderung des anwaltlichen Selbstverständnisses. Der
Anwalt steht vor der Notwendigkeit, über den Rechtsberater und Rechtsanwender hinaus
zum Konfliktmanager zu werden, der seinem Mandanten ein differenziertes System unter-
schiedlicher Konfliktlösungsverfahren, orientiert an den Bedürfnissen des Einzelfalls,
anbieten kann. Dabei geht es nicht darum, bewährte juristische Arbeitsweisen aufzugeben,
sondern sie sinnvoll zu ergänzen.

*
Die Bewältigung dieser Aufgaben erfordert ausreichende Kenntnis entsprechender Ver-
fahren und der Rollen und Aufgaben der Beteiligten in ihnen. Dieses Wissen dürfte
vielfach noch unzureichend sein. In der bisherigen juristischen Ausbildung kamen Ver-
fahren der einvernehmlichen Konfliktlösung, wenn überhaupt, allenfalls am Rande vor. In
Anwaltskanzleien bestand wenig Gelegenheit, sie praktisch kennen zu lernen. Zum Besuch
entsprechender Fortbildungsveranstaltungen sah sich die Mehrzahl der Anwälte angesichts
der bisher geringen Nachfrage schon aus Zeit- und Kostengründen nicht veranlasst. Im
Zweifelsfall waren Investitionen an Zeit und Geld in eine Fachanwaltsausbildung vor-
rangig. Viele Veröffentlichungen auf diesem Gebiet orientieren sich überwiegend an den
Informationsbedürfnissen von Mediatoren oder behandeln, soweit sie sich an Anwälte
wenden, nur Teilfragen.

*

5 www.rtmkm.de.
6 § 1 Abs. 3 BORA.
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Die folgende Darstellung strebt daher an, Anwälte eingehender über Mediation zu infor-
mieren, in einer Weise, die auf ihre Situation und ihre Fragestellungen zugeschnitten ist7.
Welche Vorteile bietet Mediation für Parteien und Anwälte? Wann empfiehlt sich eine
Mediation? Wie ist sie einzuleiten und vorzubereiten? Wie findet man einen geeigneten
Mediator?
Anhand zahlreicher Praxisfälle wird das Verfahren erfahrungsorientiert veranschaulicht.
Ablauf und Methodik werden dargestellt, die Rollen von Parteien, Anwälten und Media-
tor erläutert, ebenso wie die Unterschiede zur tradierten anwaltlichen Arbeitsweise. Ein
Vertiefungsteil beschreibt die wesentlichen Wirkmechanismen und die Besonderheiten
unterschiedlicher Mediationsgebiete.
Mediation setzt in erheblichem Umfang auf psychologische Aspekte und auf die Selbstver-
antwortung der Parteien. Das Buch versucht zu vermitteln, wie ein juristisch ausgebildeter
und orientierter Anwalt, der bisher für seine Mandanten Konflikte auf vorwiegend recht-
licher Basis löst, damit konstruktiv umgehen kann.
Für Anwältinnen und Anwälte, die erwägen, selbst als Mediatoren tätig zu werden, gibt
das Buch erste Information und Rat. Es beschreibt die Aussichten und Marktchancen und
die Möglichkeiten der Ausbildung zum Mediator. Es befasst sich mit Fragen der Mandats-
gewinnung und stellt dar, was in den verschiedenen Mediationsgebieten besonders zu
beachten ist.
Den Abschluss bildet ein Anhang mit einigen gesetzlichen Vorschriften, auf die in der
Darstellung Bezug genommen wird, Vertragsmustern, Klauseln und Veranschaulichungen
aus der Mediationspraxis.

*
Die Verfasser wünschen sich, mit diesem Buch bei der Bewältigung der anstehenden
Herausforderungen Anregung zu geben und Unterstützung zu leisten. Hinweise und
Empfehlungen zur weiteren Verbesserung sind jederzeit willkommen.

Nürnberg/Frankfurt/Neuss, im August 2012 Frank H. Schmidt
Thomas Lapp

Hans-Georg Monßen

7 Zu anderen, weniger verbreiteten Verfahren der einvernehmlichen Konfliktlösung siehe etwa
Risse/Wagner in Haft/Schlieffen (Hg), Handbuch Mediation, 2. Aufl. 2009, § 23 Mediation im Wirt-
schaftsrecht.
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